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Einleitung 
Schmerzen sind der Hauptgrund, aus dem Patienten die Notaufnahme eines Kranken-

hauses aufsuchen.1 Es mangelt gleichzeitig an deutschsprachigen Studien und Kon-

zepten zur Optimierung des vielerorts defizitären Schmerzmanagements in der 

Notfallaufnahme. Auch ein reliables, valides und objektives Instrument zur Evaluation in 

diesem Setting ist bisher nicht verfügbar.1, 2, 3 Die Entwicklung eines solchen Instruments 

setzt jedoch die Kenntnis entsprechender Variablen voraus. 

Ergebnisse II – Messvariablen 

Die Wirksamkeit des Schmerzmanagements lässt sich anhand folgender Variablen 

evaluieren:5, 6, 7 
 

•  Schmerzintensität (stärkste, geringste, durchschnittliche) 
•  Schmerzbedingte Beeinträchtigung in verschiedenen Dimensionen, etwa: allgemeine 

Aktivität, Stimmung, Gehvermögen, Beziehung zu Mitmenschen, Schlaf, Lebensfreude 
•  Zeit bis zum Beginn der Schmerzbehandlung 
•  Subjektiv wahrgenommene sowie messbare Schmerzreduktion 
•  Zufriedenheit mit dem Schmerzmanagement 

Diskussion 

Im Rahmen dieses systematischen Literaturrecherche konnten wichtige Voraussetzungen 

für ein erfolgreiches Schmerzmanagement sowie Variablen zur Messung der Wirksamkeit 

desselbigen identifiziert werden.  

Herausforderungen können sich bei der Adaption an und Entwicklung für bestimmte 

Zielgruppen ergeben, zum Beispiel Kinder, Bewusstseinsgetrübte, Menschen mit 

Kommunikationsschwierigkeiten, Menschen mit schwerer psychischer Erkrankungen oder 

Menschen mit Sprachbarrieren. Mit diesen gilt es in ethisch reflektierter Weise um-

zugehen, da es sich hierbei um besonders vulnerable Patientengruppen handelt. 
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Fragestellungen und Methodik 
Im Rahmes des Evaluationsprojektes ergeben sich an dieser Stelle zwei zentrale 

Forschungsfragen: 

1.  Welche allgemeinen Voraussetzungen müssen erfüllt werden, um ein effektives 
Schmerzmanagement im Setting Notfallambulanz zu gewährleisten? 

2.  Anhand welcher Variablen lässt sich die Wirksamkeit eines Schmerzmanagements 
evaluieren? 

Die Beantwortung der beiden Fragestellungen erfolgt mittels strukturierter Literatur-

recherche vor allem über das Suchportal PubMed in der Literaturdatenbank Medical 

Literature Analysis Retrieval System Online (MEDLINE).  
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Fazit und Ausblick auf das Projekt 
Die Ergebnisse dieser Arbeit werden nun im nächsten Schritt des Forschungsprojekts 

aufgegriffen, um daraus ein entsprechendes Konzept sowie einen Fragebogen zur 

Evaluation des Schmerzmanagements in der Notaufnahme abzuleiten. Letzteren gilt es 

anschließend erfolgreich zu validieren. Mittels Prätest und Posttest soll weiterhin eine 

Intervention zur Optimierung der Versorgungsqualität von Schmerzpatienten in 

Notfallaufnahmen entwickelt und getestet werden.  

Dadurch soll den Anwendern in der Praxis ein validiertes Instrument bzw. eine geprüfte 

Intervention zur Messung und Optimierung der Qualität der Schmerzbekämpfung im 

Setting der deutschen Notaufnahmen zur Verfügung gestellt und eine derzeit noch 

bestehende Forschungslücke geschlossen werden.  

Ergebnisse I – Voraussetzungen 
Folgende Voraussetzungen für ein effektives Schmerzmanagement lassen sich 

identifizieren:5, 6 
 

•  Schmerzassessement  – basierend auf der subjektiven Wahrnehmung des Patienten – 
mittels validiertem Schmerzassessement-Instrument 

•  Versorgung mit einer angemessenen Schmerzbehandlung in einer angemessenen 
Zeit innerhalb eines adäquaten symptom- bzw. indikationsabhängigen Versorgungs-
pfades 

•  Reassessment des Schmerzes zur Einschätzung des Behandlungserfolges und 
möglicherweise aufgetretener Nebenwirkungen in vorgegebenen zeitlichen Intervallen 

•  Kenntnis nicht pharmakologischer Techniken zur Schmerzlinderung und deren 
situationsangemessener Anwendung 

•  Patienten- und Angehörigenschulung als pflegerische Aufgabe 
•  Adäquate Dokumentation 

Quellen 

Ergebnisse II – Variablen zur Messung Einleitung                          

Hintergrund 
Dieses Poster stellt ausgewählte Teilergebnisse eines partizipativen Evaluationsprojektes 

zur Optimierung der Versorgungsqualität von Patienten in der Zentralen Notaufnahme dar. 

Die Evangelische Hochschule Darmstadt kooperiert hierbei mit einem Krankenhaus der 

Grund- und Regelversorgung in Südhessen. 

In einem ersten Teilschritt konnte das Schmerzmanagement als wichtigste Dimension der 

Patientenzufriedenheit für Patienten in einer Zentralen Notfallaufnahme4 identifiziert und 

ein entsprechendes Optimierungspotential beschrieben werden. 
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